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Strafrecht

Das Bundesarbeitsgericht
(BAG) hat sich in einer aktu-
ellen Entscheidung mit ei-
ner fu ̈r viele Arbeitsver-
tragsparteien sehr relevan-
ten gesetzlichen Bestim-
mung auseinandergesetzt,
die oftmals in der Praxis un-
bekannt ist. Es handelt sich
um § 6 Abs. 5 des Arbeits-
zeitgesetzes (ArbZG). Die
gesetzliche Bestimmung hat
den nachfolgenden Inhalt:
Soweit keine tarifvertragli-
chen Ausgleichsregelungen
bestehen, hat der Arbeitge-
ber dem Nachtarbeitneh-
mer für die während der
Nachtzeit geleisteten Ar-
beitsstunden eine angemes-
sene Zahl bezahlter freier
Tage oder einen angemes-
senen Zuschlag auf das ihm
hierfu ̈r zustehende Brutto-
arbeitsentgelt zu gewähren.

Bei der Regelung handelt es sich
um den seltenen Fall einer durch
den Gesetzgeber festgeschriebe-
nen Regelung zu einem Freizeit-
bzw. Lohnzuschlag.

Das BAG (Urteil vom 09.12.2015,
10 AZR 423/14) hatte über die
Klage eines Lkw-Fahrers im Paket-
linientransportdienst zu entschei-
den, der von seinem Arbeitgeber
einen höheren Nachtarbeitszu-
schlag verlangte. Der Arbeitneh-
mer arbeitete regelmäßig von
20:00 Uhr unter Einschluss der
Pausenzeiten bis zum anderen
Tag um 06:00 Uhr. Der Arbeit-
geber war nicht tarifgebunden. Er
zahlte an den Arbeitnehmer für
die Zeit zwischen 21:00 Uhr und
06:00 Uhr einen Nachtzuschlag
auf den Stundenlohn in Höhe von
zunächst etwa 11%. Im Laufe des
Arbeitsverhältnisses hob der Ar-

beitgeber diesen Zuschlag schritt-
weise auf zuletzt ca. 20% an. Der
Arbeitnehmer begehrte durch die
Klage die Feststellung, dass der
Arbeitgeber verpflichtet ist, ihm
einen Nachtarbeitszuschlag von
30% vom Stundenlohn zu zahlen
oder einen Freizeitausgleich von
2 Arbeitstagen für 90 geleistete
Nachtarbeitsstunden zu gewäh-
ren.

Erstinstanzlich hatte das Arbeits-
gericht der Klage zunächst statt-
gegeben. Zweitinstanzlich hatte
das Landesarbeitsgericht dage-
gen lediglich einen Anspruch i.H.
v. 25% festgestellt. Auf die Revi-
sion des Klägers hin urteilte das
BAG im Sinne des Arbeitnehmers.
Bestehen – wie imArbeitsverhält-
nis der Parteien – keine tarifver-
traglichen Ausgleichsregelungen,
haben Nachtarbeitnehmer nach
§ 6 Abs. 5 ArbZG einen gesetzli-
chen Anspruch auf einen ange-
messenen Nachtarbeitszuschlag
oder auf eine angemessene An-
zahl bezahlter freier Tage fu ̈r die
zwischen 23:00 Uhr und 06:00
Uhr geleisteten Arbeitsstunden.
Regelmäßig ist dabei ein Zu-
schlag i.H. v. 25% auf den Brutto-
stundenlohn bzw. die entspre-
chende Anzahl bezahlter freier
Tage angemessen. Eine Reduzie-
rung der Höhe des Nachtarbeits-
ausgleichs kommt in Betracht,
wenn während der Nachtzeit bei-
spielsweise durch Arbeitsbereit-
schaft oder Bereitschaftsdienst
eine spürbar geringere Arbeitsbe-
lastung besteht. Besondere Bela-
stungen können zu einem höhe-
ren Ausgleichsanspruch fu ̈hren.
Eine erhöhte Belastung liegt nach
gesicherten arbeitswissenschaft-
lichen Erkenntnissen bei einer so-
genannten Dauernachtarbeit vor.
In einem solchen Fall erhöht sich

der Anspruch regelmäßig auf
einen Nachtarbeitszuschlag i.H.v.
30% bzw. eine entsprechendeAn-
zahl freier Tage. Eben dies stellte
das BAG in Bezug auf den Arbeit-
nehmer fest. Weil er als Dauer-
nachtarbeiter tätig war, wurde
ihm ein Ausgleichsanspruch i.H.v.
30% zugebilligt. Weitergehend
wurde der Auffassung des Arbeit-
gebers entgegengetreten, dass
ein für die Zeit zwischen 21:00
Uhr und 23:00 Uhr gezahlter Zu-
schlag anrechenbar sei. Ferner
scheiterte der Arbeitgeber mit der
Argumentation, er zahle an den
Arbeitnehmer einen erhöhten
Stundenlohn und dies mu ̈sse im
Rahmen der Bemessung der Höhe
des Zuschlages Berücksichtigung
finden. Das BAG hat ausgeführt,
es fehle an erkennbaren Anhalts-
punkten dafür, dass in dem tat-
sächlich gezahlten Stundenlohn
bereits ein anteiliger Nachtar-
beitszuschlag enthalten sei.

Die dargestellte Entscheidung des
BAG sollte die Arbeitsvertrags-
parteien hinsichtlich der gesetzli-
chen Anordnung der Zahlung
eines Zuschlages während der
Nachtarbeitszeit sensibilisieren.
Vielfach wird die Regelung in der
Praxis übersehen oder aber feh-
lerhaft zur Anwendung gebracht.
Eine fruḧzeitige Beruc̈ksichtigung
der Bestimmung durch die Ar-
beitsvertragsparteien verhindert
Unstimmigkeiten und Streit in
einem bestehenden Arbeitsver-
hältnis.Auch sollte auf eine trans-
parente Lohnabrechnung Wert
gelegt werden.

Unter Nachtarbeit versteht das
ArbZG grundsätzlich die Arbeits-
zeit von 23:00 bis 6:00 Uhr, bei
Bäckereien von 22:00 bis 05:00
Uhr. Leistet ein Arbeitnehmer die

Arbeit zu mehr als 2 Stunden
während dieses Zeitfensters, gilt
die Arbeit als Nachtarbeit.

Sofern arbeitsvertraglich gestat-
tet, steht es demArbeitgeber frei,
volljährige Arbeitnehmer – unab-
hängig vonAlter und Geschlecht –
ohne behördliche Genehmigung
im Rahmen von Nachtarbeit ein-
zusetzen. Regelmäßig ergeben
sich Einschränkungen aus Tarif-
verträgen, der Erforderlichkeit der
Zustimmung des Betriebsrates,

aus Regelungen des Mutter-
schutzgesetzes, des Jugendar-
beitsschutzgesetzes und arbeits-
medizinischen Regelungen des
Arbeitszeitgesetzes.

Die von Nachtarbeit betroffenen
Arbeitnehmer unter 50 Jahren
haben alle 3 Jahre ein Recht,
Arbeitnehmer über 50 Jahre jähr-
lich, eine arbeitsmedizinische Un-
tersuchung zu absolvieren, bei
Kostenübernahme durch den
Arbeitgeber. Dem Arbeitgeber ist
es alternativ gestattet, die ar-
beitsmedizinischen Untersuchun-
gen durch einen Betriebsarzt zu
veranlassen.

Das ArbZG billigt Arbeitnehmern
ein Recht auf Umstellung der
Nachtarbeit auf eine „normale“
Arbeitszeit zu, sofern eine Gefähr-
dung der Gesundheit des Arbeit-
nehmers verursacht durch die
Nachtarbeit besteht. Ferner kann
ein Anspruch eines Arbeitneh-
mers mit Erfolg durchgesetzt wer-
den, sofern er ein Kind unter
12 Jahren ohne anderweitige Be-
treuungsmöglichkeit zu betreuen
hat oder dies in Bezug auf einen
schwerpflegebedürftigen Ange-
hörigen der Fall ist.
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